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^23. _ _Dienstag , den 19. Kktoöer. 1915.
Aufruf des

Vaterländischen Frauen-Bereins
an

Deutschlands Frauen zu einer
Raisermgelmrtstagsspende.

22. Oktober 1915.
Frauen und Mädchen, Mütter und Bräute!
Zu unsrer Kaiserin zieh« wir heute,
Zu unsrem hohen Geburtstagskind
Mit einem fröhlichen Angebind — :
Im Kriegsjahr statt Rosen,
Äepfel, Birnen und Aprikosen!
Was gereift an Halden und Rainen,
Zn den großen Gärten und in den kleinen,
Was Baum und Strauch zu bringen vermocht,
Was wir mit Liebe eingekocht,
Daß uns selber das Herz gelacht,
Das sei unsrer Kaiserin dargebracht,
Daß sie's dem Heere im Felde sende,
Daß sie's den Wunden und Flüchtigen spende.
Solche Gabe wird ihr gefallen!
Sie bangt und jubelt ja mit uns allen.
Hat ja Millionen Jungen im Feld.
In ihrem Herzen ziktert die Welt.
Sie soll unsre liebenden Seelen spürenI
Drum heraus aus Toren und Türen!
Herbei mit den Kirschen, den schwarzen, den hellen,
Den Königinpflaumen, den Schattenmorellen,
Den Heidelbeeren, den Preißelbeeren,
Den Büch en und Töpfen, den leichten, den schweren,
Den großen Kruken mit Pflaumenmus.
Das den Jungens schmeckt wie bei Muttern to Hus!
Herbei aus Dörfern, aris Schlössern, aus Kathen!
Wir können keine Schwester entialen!
Aus der Großstadt und aus dem kleinsten Nest,
Alle aus Norden, Süd, Ost und West!
Es koinmt drauf an, daß nicht eine fehle.
Wir brauchen die ganze Frauenseele.
Unsre Gabe soll sicy häufen und türmen,
Als wollten wir auch eine Festung erstürmen,
Soll sich legen als reifer Früchtckranz
Um alle Not unsres Vaterlands!
Alle für Alle! Das ist ihr Sinn.
Liebe Frau Kaiserin, nimm sie bin.
Die Ernte war ja so wunderbar
Jn d̂iesem eisernen Gnadenjahr! Frida Schanz .

£tifl!«ntis Nennt—Kutsche Tut.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenhosen.
(20. 8orts -Rung.) Nachdruck verboten.

Schon waren 3 Tage vergangen, seit Martha
Gyönghövy in deni Gefangenenlager weilte, aber
noch immer war es ihr, als müßte sie träumen,
als könnte es eine solche Wirklichkeit nicht geben.

Sie hatte ihren Vater in diesen drei Tagen
Ntcht gesehen; sie wußte nur, daß er über der
letzten Düne, wo eine Reihe von Zellspitzen herüber-
Ichauten. die von mehreren Reihen undurchdring»
Ilcher Drahtverhaue eingeschlossen waren, unter
einer größeren Anzahl anderer Gefangener lebte;
es waren bereits von Frankreich mehrere Schiffe
«nt solchen Zivilgefangenen ongekommen.

Im Frauenlager aber waren die Verhältnisse
w, daß sie für das Schicksal ihres Vaters fürchtete;
wenn er auch nicht schwächlich anssah, so war er
^ch bereits in einem Alter, das nicht mcĥ die
Widerstandsfähigkeit haben konnte, eine solche Be¬
handlung zu ertragen.

Marth» Gyönghövy s«h doch selbst Tag um
^ag die Drahtzäune, innerhalb denen die Fr«uen

die Kinder ebensolche Gefangene waren wie
^erbrecher. Und die «frikanische» Jäger mit breitem
grinsen in den schwarzen Gesichtern gingen mit
lcharfgtladrnem Gewehr «uf und nieder.

Das «llein schon bedeutete die tiefste Schmach
r * olle, daß Neger, Halbwilde und Wilde zu
Wächtern über deutsche und österreichische Frauen

Kinder gemacht worden waren. Wenn ein

Krieg.
Großes Hauptquartier , 16. Oktober.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen
nordöstlich von V er mell es  wurden abgeschlagen.

In der Champagne  blieben bei der Säu¬
berung des Franzosennestes östlich Auberive  nach
erfolglosen feindlichen Gegenangriffen im ganzen
H Offiziere» 600 Mann , 3 Maschinengewehre
und 1 Minenwerfer in den Händen der Sachsen.
Kleinere Teilangriffe gegen unsere Stellungen nord-
westlich von Souain  und nördlich von Le
Mesnil,  wobei der Feind ausgiebigen Gebrauch
von Gasgranaten machte, scheiterten. Ein Versuch
der Franzosen, die ihnen am 8. Oktober entrissenen
Stellungen südlich Leintrey  zurück zu nehmen,
deren Wiedereroberung sie an, 10. Oktober4 Uhr
nachmittags schon amtlich meldeten, mißglückte
gänzlich. Mit erheblichen Verlusten, darunter 3
Offiziere, 40 Mann an Gefangenen, wurden sie
abgewiesen.

Ein Angriff zur Verbesserung unserer Stellungen
auf dem Hartm an ns weilerkopf  hatten vollen
Erfolg. Neben großen blutigen Verluste» büßte
der Feind 5 Offiziere» 226 Mann an Gefangenen
ein und verlor 1 Reoolverkanone, 6 Maschinen¬
gewehre und 3 Minenwerfer.

Feindliche Angriffe am Sch ratz männ le
wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Ein russischer Vorstoß westlich von Dünaburg

scheiterte, Nordöstlich von Wesselowo  wurden
zwei Angriffe durch unser Aitilleriefeuer im Keime
erstickt. Am Nachmittag und in der Nacht in
dieser Gegend erneut unternommene Angriffe wurden
abaeschlagen. Wir nahmen hierbei 1 Offizier,
444 Mann gefangen und erbeuteten1 Maschinen¬
gewehr. Auch nordöstlich und südlich von Sm org on
griffen die Russen mehrfach an. Sie wurden über¬
all zurückgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Und

Heeresgruppe des Generalobersten
von Linsingen.

Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Heeresgruppe von Mackensen

sind in weiterem Fortschreiten. Südlich Semen-
dria  ist der Vranovo-Berg, östlich von Poza-
revac der Ort Smoljinac  erstürmt.

Bulgarische Truppen erzwangen nach Kampf an
vielen Stellen zwischen Negotin und Strumitza
den Uebergang über die Grenzkämme. Die Ost-
forls von Zajecar sind genommen.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier . 17. Oktober.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Handgrantenangriffe in Gegend von
Vermclles und Roclincourt waren erfolglos.

Der Westhang des Hartmannsweilerkopfes ist
planmäßig und ohne vom Feinde gestört zu werden
heute nacht von uns wieder geräumt, nachdem die
feindlichen Gräben gründlich zerstört sind.

Bei St . Souplet  nordwestlich von Souain
brachte Leutnant Bölke  im Luftkampf ein fran¬
zösisches Kampfflugzeug— damit in kurzer Zeit
sein fünftes feindliches Flugzeug — zum Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen
auf ihre letzten Unternehmungen gesetzt und welche
Kräfte sie dafür aufgewandt hatten, ergibt sich, ab¬
gesehen von dem schon veröffentlichtenBefehl des
Generals Joffce vom 14. September, aus folgen¬
dem weiteren Befehl, der am 13. Oktober bei einenr
gefallenen französischen Stabsoffizier gefunden wurde:

Dr. H. qu. der Ostarmeen.
(Generalstab3. Bureau Nr. 12975.)

Är. H. q., den 21. September 1915.
Geheim!

Weisung für dir nördliche und mittlere
Veeresgruppr.

Allen Regimentern ist vor dem Angriff die un¬
geheuere Kraft des Stoßes, den die französischen
und englischen Armeen führen werden, etwa in
folgender Weise klar zu machen:

Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General de Castelnan,
18 Divisionen unter General Fach,
13 englische Divisionen und

Volk das duldete, wie mochte dann erst dessen
Kriegführung sein!

Und wie Gefangene erhielten sie in schmierigen
Blechschüsseln einen dünnen Kaffee zugewiesen,
aber ohne Milch und ohne Zucker.

Und wenn dann Kinder nach Milch weinten,
dann zeigten di* schwarzen Wachtposten die
fletschenden, weißen Zähne.

So wurdeir Frauen und Kinder behandelt!
Wie mocksie es erst ' den Männern drüben

ergeben?
Ihr armer Vater!
Aber war daran etwas zu ändern? Es mußte

ertragen werden. Wenn sie nur wenigstens mit
dem Vater hätte sprechen, wenn sie ihm nur selbst
mit ein paar Worten hätte Mut zusprechen dürfen!

Umsonst!
. Wie sie selbst, so litt auch er vielleicht am

meisten darunter, daß er sie nicht einmal sehen
konnte. J

In diesen vielen einsamen Stunden, besonders
in den schlaflosen Nächten hatten ihre Gedanken
oftmals auch Peter Brandenstein gesucht. Was
war ihm wohl geschehen? Vielleicht war er schontot?

Davon aber, welche Ereignisse den Krieg selbst
eingeleitet hatten, drang nicht die kleinste Nachricht
in diese Gefangenenlager.

Und als Martha Gyönghövy einmal mitgeteilt
wurde, daß ein Herr sie sprechen wollte, der dazu
eine Erlaubnis erhalten habe, da war eS ihr, »ls
könnte das nicht denkbar sein. Wer sollte zu ihr
kommen?

Ein afrikanischer Jäger führte sie in ein leeres
Zelt.

Dort trat ihr dann Lord Frank Beresford
gegenüber.

Ihre Brauen zuckten; sie nickte grüßend, ohne
zuerst eine Frage zu stellen.

Sie hatte das Gefühl, als könnte von diesem
Manne nichts Gutes koinmen; sie konnte an nichts
anders glauben, als daß dieser Engländer allein
auch der Verräter von Peter Brsndenstein gewesen
sein müsse.

„Ihr Vater hat mich rufen lassen, gnädigste
Gräfin. Ich komme soeben von ihm."

Ta war in Martha Gyönghövy die zärtliche,
angstvolle Besorgnis größer als der Widerwillen
gegen den Lord.

„Wie geht es ihm?"
„Nicht gut! Ich nehme an. daß Sie von mir

die Wahrheit hören wollen."
,̂ Ja ) Und wie haben Sie ihn gefunden?"
„Ich war erschrocken und hätte ihn beinahe

nicht wiedererkannl."
„Aber darf denn das geschehen? Der alte

Mann kann doch gegen Frankreich nie in den
Krieg ziehen."

„Es sind das Best' mmungen der französischen
Regierung, an denen ich auch nichts ändern kann.
Ich war beim Gouverneur! Ez wurde mir ver¬
sichert, es könnte keine Ausnahme gemacht werden."

„Aber was soll denn mit ineinem Vater ge¬
schehen?"

„Ich habe getan, w«s ich konnte."
„Gibt es denn kein« Möglichkeit, ihn «us diesen

Grausamkeiten der Gefangenschaft zu retten?"



15  Jt«ö«nert**£>i*tft*»*n (Nrunttr fünf«nglische).
Außerdem stetzrn zum EinWceif»« öereü:

13 Infanterie -Divisionen und die belgisch« Armee.
Drei Mertel der französischen Streitkräfie nehmen

somit, «» dev,allgemeinen Schlacht teil. Sir werden
unterstützt durch:

2000 schwer« und 5000 Feldgeschütze, deren
Munitionsausrüstung bei weitem jene vom Be¬
ginn des Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg
sind gegeben, vor «Bern, wenn man sich erinnert,
daß bei unseren letzten Angriffen in Gegend Arras
nur 15 Divisionen und 300 schwer« Geschütze be¬
teiligt waren.

g«z. I . Joffre.
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hiudenburg.

Oestlich von Mitau  warfen unsere Truppen
den Gegner «us seinen Stellungen . Nördlich und
nordöstlich Gr .-Eckau wurden die Russen bis über
die Misse zurückgedrängt. Sie ließen 8 Offiziere
und über 1000 Mann als Gefangene in unserer
Hand.

Vor Dünaburg  wurden starke russische An¬
griffe «hgeschl«gen. Die Russen verloren dabei
4 Offiziere und über 440 Mann «n Gefangenen.

Ebenso wurden südlich von Smorgon  russische
Vorstöße, zum Teil in Nahkämpfen, überall abge¬
wiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarsch alls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts neue?.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Die Russen sind auch beiMutczyce überden
Styr geworfen. Angriffsversuche derselben am
Kormyn  scheiterten.

Balkan -Kriegss chauplatz.
Beiderseits der Bahn Belgrad —Palanka wurden

der Petrodgro-Berg und der beherrschende Avala-
Berg, sowie der Vk. Kamen und die Höhen südlich
von Ripotek (an der Donau) genommen; das Höhen¬
gelände südlich von Belgrad ist damit in unserer
Hand. Die Armee des General von Gallwitz
warf den Feind von der Podunavlje hinter die
Ralja (südwestlich von Semendria ) und von den
Höhen bei Sapina und Makci. Die Armee des
bulgarischen Generals Bojadjeff  erzwang sich
den Uebergang über den unteren Timok und er¬
stürmte den 1198 Meter hohen Glogovica-Berg
(östlich Knjazevag), wobei 8 Geschütze erbeutet
und 200 Gefangene gemacht wurden. Auch in Rich¬
tung Pirot drangen bulgarische Tryppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensens  erbeutete bis¬
her 68 serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien , 15. jßtt . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlaulbart , den 15. Okt. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besondere

Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler

Front hält das feindliche Artilleriefeuer an. In¬
fanterie-Angriffe versuchte der Gegner nur auf der
Hochfläche von Vilgereuch, wo mehrere italienische
Kompagnien um Mitternacht gegen unsere Stel¬
lungen vorstießen» jedoch nach kurzem Feuerkampf
zum Zurückgehen gezwungen wurden. Ebenso

»Eine würde es geben! Aber ich weiß, daß
diese auch undurchführbar ist."

„Wenn Sie selbst keine Oesterreicherin mehr
sein würden, wenn Sie selbst den Schutz des
Rechtes hätten, dann könnten Sie auch die Freiheit
Ihres Vaters fordern."

„Ich verstehe nicht, wie das geschehen könnte."
»Es könnte geschehen, wenn Sie beispielsweise

durch eine rechtsgültige Ehe Engländerin oder eine
Französin würden."

Dann schwieg Lord Beresford.
Aber auch Martha Gyönghövy starrte vor sich

hin, ohne etwas antworten zu können.
Das also wäre der Weg den Vater zu retten.
„Sie werden nicht vergessen haben, wie ich

schon einmal zu Ihnen gesprochen habe. Und ich
würde das gleiche heute wiederholen, wenn Sie es
wünschten. Darf ich Sie zur Lady Beresford
machen? Damit stehen Sie und Ihr Vater unter
englischem Schutze."

„Das ist es ! Deshalb sind Sie gekommen,
um durch die NHtMu erzwingen, was Sie sonst
nie erreicht hätten !"

„Sie dürfen mich nicht mißverstehen! Sie
fragten mich. Und ich selbst hatte vorher schon
gesagt, die Möglichkeit erscheine mir undurchführbar ."

„Ja ! Sie ist undurchführbar !"
Also das war sein Ziel gewesen; sie hatte ihn

durchschaut und wantzte ihm nun den Rücken zu.
Lieber wollte sie selbst noch härtere Demü¬

tigungen ertragen (
Aber als Lörd 'Beresford dann das Lager der

Gefangenen verließ, da kniff er zuerst die Lippen
zusammen; dann aber zichten zwischen den Zahn-
reihen die Worte durch:

„So bleibt mir immer noch der letzte Weg!
Und auf diesem wird mich dann nichts mehr stören."

(Fortsetzung folgt.)

scheiterte « n nochmaliger « nnätzerung»,ersuch in
den Morgenstunden.

»n der Kärntner » renze und im Küstenland«
ist die allgemeine Lage unverändert . Einzelne Ab¬
schnitte dieser Front stehen »nter dauerndem feind-
lichen Artilleriefruer. Ein« «m Plateaur «nde nächst
Peteano vorgehende ik«lienische Abteilung wurde
durch Gegenangriff geworfen und erlstt große Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Die über den
Erino Vrdo vordringenden K. und K. Truppen
warfen den Feind über den bei Vinc« in die Donau
mündenden Volicica-Bach zurück.

Die beiderseits der unteren Morava vorrucken¬
den deutschen Streitkräfte nahmen Pozarevac im
Kampf.

Die bulgarische 1. Armee hat den Angriff über
die serbische Ostgrenze begonnen und die Paßhöhen
zwischen Belegradcik und Kujazevac in Besitz ge¬
nommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien, 16. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart , 16. Okt. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die im Gebiete
des unteren Etyr kämpfenden k. und k. Truppen
haben den Feind 20 Kilometer nördlich von Rafa-
lowka neuerlich aus mehreren zäh verteidigten
Stellungen geworfen und einen Gegenangriff ab¬
geschlagen. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: In Tirol wurde
auf den Nordabhängen des Altisimo (südwestlich
Riva ) ein Angriff der Italiener zurückgeschlagen.
In den Dolomiten hielt die feindliche Artillerie
gestern den Raum von Corto und den Monte Piano
unter lebhaftem Feuer. An der küitenländischen
Front wurden einzelne Abschnitte des Plateaus von
Doberdo von italienischer schwerer Artillerie be¬
schossen. Jnfanteriekampfe fanden nicht statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Angriffe der
Verbündeten schreiten vorwärts . Die tm Raume
von Belgrad vordringenden österreichisch-ungarischen
Truppen kamen in der Verfolgung des Gegners
auf Sturmdistanz an die Aoala -Befestigungen heran
und entrissen den Serben die stark verschanzten
Stellungen auf den Höhen südlich Vinca . Eine
unserer Divisionen las auf dem Gefechtsfelde 800
tote und schwerverwundete Serben auf. Bulgarische
Streitkräfte erkämpften sich zwischen Negotin und
Strumica an vielen Stellen den Uebergang über
die Grenzgebirge. Die Ostwerke von Zajecar sind
genommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien, 17. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart : 17. Okt. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz. Am Kormin-Bach
wurden starke russische Angriffe abgeschlagen. Sonst
im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: Nach kräftiger
Artillerievorbereitung setzten die Italiener gestern
früh gegen den Nordwestabschnitt des Plateaus von
Doberdo mehrere Jnsanterieangriffe an, die an
unseren Hindernissen zusammenbrachen. Der Feind
erlitt große Verluste und ging in seinen früheren
Stellungen zurück. Ein in den Nachmillagsstunden
erneuerter Angriff wurde schon durch unser Ge¬
schützfeuer zum Stehen gebracht. Am Abend und
während der Nacht versuchte die feindliche In¬
fanterie noch weitere Vorstöße, die wie alle früheren
scheiterten. Die angreifenden Truppen werden auf
drei bis vier Infanterie -Regimenter geschätzt. Weiter
nördlich im Görzer- und Tolmeiner Brückenkopf
standen unsere Stellungen tagsüber unter feind¬
lichem Artilleriefeuer. Der Gegner verschoß gegen
Teile des Tolmeiner Brückenkopfes Gasbomben.
In Kärnten und Tirol stellenweise Geschützfeuer.
Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oesterreichisch-
ungarische und deutsche Bataillone haben gestern
in umfassendem Angriff von Norden und Westen
die serbischen Stellungen auf dê n Avala -Berg ge¬
stürmt. Die beiderseits der Straße Belgrad —Grocka
vordringenden k. und k. Truppen ^ entrissen dem
Feind die Höhen Velky-Kamien und Pasuljiste, süd¬
westlich von Semendria . Südöstlich von Pozarevac
wurde der Gegner durch die Deutschen neuerlich
geworfen. Die Bulgaren übersetzten abwärts von
Zajecar den Timok und erstürmten die östlich von
Kujazevac aufragende Höhe Glogovica , wobei sie
200 Mann gefangen nahmen und acht Geschütze
erbeuteten. Ihr Angriff schreitet überall vorwärts.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs»
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ermordung deutscher U-Bootleute
durch die Engländer.

New Pork , 14. Okt. (W. B. Nichtamtlich.)
Durch Funkspruch des Vertreters des Wolffbureaus:

Die „World " meldet aus New Orleans : Vier
Amerikaner, Mitglieder der Mannschaft des Maul¬
tierschiffes „Nicosian", legten eine schriftliche eid¬
liche Erklärung nieder, in der sie schilderten, wie
die Engländer elf hilflose Mitglieder der Besatzung
eins deutschen Tauchbootes kaltblütig ermordet
haben. In der eidlichen Erklärung wird zunächst
der Angriff des Tauchbootes auf die „Nicosian
beschrieben. Nachdem die Mannschaft die »Nicosian"
in Booten verlassen hatte, begann das Tauchboot

die Zerstörung der „Nicosian" durch Beschießung.
Inzwischen näherte sich eia vorher am Horizont
gesichteter Dampfer , auf dessen Äutzenseile mitschiffs
z» ei Bretter mit aufgemalter amerikanischer
Flagge angebracht waren . Die Insassen des
Bootes waren erfreut durch den Gedanken, daß
ein neutraler Dampfer in der Nähe sei, um sie
aufzunehmen. Das die amerikanische Flagge führende
Dchiff, da« sich später als das britische Kriegsschiff
»Baralong " unter dem Kapitän Mc Bride heraus¬
stellte, kam an die „Nicosian" heran . Gleichzeitig
verschwanden die vorerwähnten Bretter und an
Stelle der amerikanischen wurde die britische
Flagge gehißt. „Baralong " feuerte sofort auf das
Tauchboot; später schoß di« »Baralong " mit
schwerem Geschütz. Mehrere Deutsche auf dem
Tauchboot wurden getroffen. Das Tauchboot sank
langsam. Die Mannschall stand bis zur Hüfte im
Wasser. Elf Mann , darunter der Kommandant,
sprangen ins Wasser und schwammen auf die
„Nicosian" ,u. Fünf erreichten den Bord der
„Nicosian", die anderen hielten sich an herabge-
lassenen Tauen fest. Inzwischen erreichten unsere Boote
die „Baralong " und wir gingen an Bord . Der
Kapitän Mc Bride schien hocherfreut zu sein.
Darauf befahl er seinen Leuten, sich an der Ree¬
ling aufzustellen und auf die sechs Deutschen unten
im Wasser zu feuern. Sodann wies jemand
darauf hin, daß fünf Deutsche auf der Mcosian"
seien. Von einigen Ofsizieren zur „Nicosian" be¬
gleitet, suchten nun britische Seesaldaten die Deutschen
an Bord der „Nicosian" auf. Kapitän Mc Bride
befahl den Seesoldaten, mit allen aufzuräumen
und keine Gefangene zu machen. Die Schriftstücke
schildern eingehend, wie die einzelnen Deutschen
erschossen wurden. Der Schiffszimmermann der
„Baralong " ließ einen Deutschen mit hochgestreckten
Händen auf sich zukommen und erschoß ihn dabei
mit einem Revolver. Der Kommandant des
Tauchbootes sprang von der „Nicosian" und
schwamm auf die „Baralong " mit hocherhobenen
Händen zu. Die Seesoldaten feuerten auf ihn von
der „Nicosian" aus . Ein Schuß traf ihn in den
Mund;  schließlich versank er. Sodann kehrten die
Seefoldaten auf die „Baralong " zurück; es herrschte
große Freude unter ihnen. Diese Schriftstücke
decken sich mit den seinerzeitigen Angaben des
Amerikaners Dr . Banks, der damals Tierarzt aus
der „Nicosian" war und besonders den Mißbrauch
der amerikanischen Flagge betonte.

*

Ein schönes Kulturvolk , dieses England,
das sich dann noch einbildet, turmhoch über den
„deutschen Barbaren" zu stehen. Diese Scheuß¬
lichkeiten, die nicht von Franctireurs, sondern von
regulären englischen Marinetruppen auf Geheiß
ihrer Offiziere verübt worden sind, können kaum
noch Übertrossen werden. Demgegenüber verblassen
sogar die Untaten belgischer Franctireurs und der
im französischen Solde stehenden wilden Turkos.

Berlin , 17. Okt. (W. T. B. Mch-amtlich.)
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Die von der amerikanischen Zeitung „World " ver¬
breitete Nachricht von der Ermordung der Besatzung
eines deutschen Tauchbootes durch engliche Streit¬
kräfte hat der Kaiserlichen Regierung Anlaß ge-
geben, sofort geeignete Maßnahmen zur Aufklärung
des Tatbestandes zu treffen. Die Regierung behält
sich vor, die danach notwendigen Schritte zu tun.

Die Nachfolger Delcasses.
Amsterdam, 16. Okt. (Zeus. Frkst.) Der

„Rotkerdamsche Courant " meldet aus Paris : Nach
dem „L'Oeuvre" soll Briand der Nachfolger Del-
cassss werden, und Dupup Briand im Justiz¬
ministerium ersetzen.

Die englischen Verluste an den
Dardanellen.

Paris , 16. Dkt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Aus London erfahren die Blätter, Unterstaatssekretar
Tennat habe im Unterhause erklärt, daß von den
Verlusten an den Dardanellen bis zum 9. Oktober,
die 96899 Mann betragen, 1158 Offiziere und
17 772 Soldaten tot, 2632 Offiziere und 66220
Soldaten verwundet sind, und 383 Offiziere und
8707 Mann vermißt werden.

„Die Entscheidung fällt am Balkan.
London, 15. Ott. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Meldung des Reuterschen Bureaus „Daily Tele¬
graph " erfährt aus Rom : In gut unterrichteten
Kreisen der Hauptstadt glaubt man, daß auf den
europäischen Fronten während des Winters kerne
Entscheidung fallen und der Balkan der einzig
wichtige Kriegsschauplatz sein iverde. Die Entente¬
mächte müssen deshalb dem Vorbrlde der Oester-
reicher, Ungarn und Deutschen folgen und ihre
Kräfte im Osten konzentrieren.

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11. —
Idstein . 18: Oktober 1915

— Persönliches. Herr Oberlehrer Vogt  ist
zum 1. Oktober von der Kgl. Baugewerkschule tr»
Stettin an di« hiesige Anstalt versetzt worden.

— Die Metallsammlung ergab in hiesiger
Stadt 91 Ctr.

— Für dentsche Kriegsgefangene in Ruß"
land. Durch die Sanitälskotonne Idstein 1tn®



190,85 M . eingesemmelt und an das Rote Kreuz,
Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in Rußland,
^gegangen . Die Gesamtsumme der Sammlungen
-n"Idstein und Umgebung erhöht sich somit auf
M7.80 M.

— Au di« Railcher Idstein» nnd Umgebung!
tz, wird un« geschrieben: In unserem Lazarett-
r,„i augenblicklich 76 genesungsuchend« Feldgraue,
xie meisten dieser Braven sind draußen im Feindes¬
land gewesen und jeder hat auch sein Teil dazu
beigetragen, daß uns die Feinde mit ihrem farbigen
Gesindel nicht ebenso, wie es in unserem schönen
Ostpreußen durch die Russen geschah, unsere Wohn¬
stätten zu Trümmerhaufen und unsere Fluren in
Ginöden verwandelten. Wir alle sind jedem dieser
Braven Dank schuldig, den wir nie ganz abtragen
Annen. Aber jeder einzelne — ich wende mich
zunächst an die Raucher in Stadt und Land—
kann mithelfen, unseren Feldgrauen durch eine gute
Zigarre eine frohe Stunde zu bereiten. Wenn
jeder täglich eine Zigarre weniger raucht, so wird
es sich ermöglichen, für jeden unserer Soldaten
täglich auch nur zwei gute Zigarren zu erübrigen.
Denn von der Lazarettlöhnung von 10 Pfg.
pro Tag ist die Beschaffung von Zigarren nicht
möglich. Wir haben noch nie vergeblich gebeten.
Ich hoffe es zuversichtlich, daß es auch diesmal bei
Rauchern - - und nicht zuletzl bei Nichtrauchern —
in Stadt und Land nicht vergebens geschieht. Gerne
nehmen die Mitglider des Borstandes des Vaterl.
Frauenvereins Gaben in Empfang . Auch die
kleinsten Spenden werden mit Dank angenommen,
besonders aber auch Zigarren . Zigaretten und Tabak.

— Für Landwirte Der preußische Landwirt¬
schaftsminister hat die Landwirtschafts-Kammern
auf die heutige und künftige wirtschaftliche Not¬
wendigkeit und Zweckmäßigkeit der ausgedehnten Auf¬
zucht von Zugochsen hingewiesen.

— Hohenzollernfeier . Eine grundsätzliche An.
ordnung verlegt den Tag der Feier des 500jährigen
Regierungsjubiläums der Hohenzollernschen Dynastie
ms den 21. Oktober. An diesem Tage findet
allerwärts eine Schulfeier statt und der Tag ist
frei vom Unterricht. Für die kirchliche Feier da-
Men ist der auf den 21. Oktober folgende Sonntag
festgesetzt.

— Das Kriegswitwengeld Unter den Krieger¬
witwen ist vielfach die Ansicht verbreitet, daß das
Kriegswitwengeld bei eigenem Arbeitsverdienst der
Witwe gekürzt werden könnte. Diese Ansicht ist
irrig. Das Kriegswitwengeld wird bis zum Tode
oder bis zur Wiederverheiratung der Witwe gezahlt,
und zwar ohne Rücksicht darauf, wie hoch das Ein¬
kommen der Witwe ist, das sie aus eigner Arbeit
erzielt.

— Gedenkblätter für gefallene deutsche
Krieger. Beim kgl. Kriegsmimsterium gehen in
letzter Zeit eine große Anzahl Gesuche um llebcr-
jendung von Gedenkblättern für gefallene preußische
Krieger ein. Infolge Ueberhandnehmens derartiger
Gesuche wird darauf aufmerkmm gemacht, daß
sämtliche Gesuche und Anfragen in Angelegenheit
der Gedenkblätter nicht an das Kriegsmimsterium,
sondern ausschließlich an die mit der Ausfüllung
und Versendung beauftragten Ersatztruppenteile oder,
wenn solche nicht bekannt, an das Bezirkskommando
zu richten sind, bei dem der Betreffende zuletzt ge-
meldet war . Für Vermißte gelangen keine Gedenk-
blätter zur Ausgabe.

— Todeserklärungvermißter Kriegsteil¬
nehmer. Ueber die Todeserklärung vermißter
Kriegsteilnehmerbestehen verschiedentlichZweifel.
Maßgebend sind die Bestimmungen des § 15 des
Bürgerlichen Gesetzbuches, der folgenden Wortlaut
hat:' „Wer als Angehöriger einer bewaffneten
Macht an einem Kriege teilgenommen hat, während
des Krieges vermißt worden und seitdem
»erschollm ist kann für tot erklärt werden, wenn seit
d-m Friedensschlüsse drei Jahre verstrichen sind.
Hat ein Friedensschluß nicht stattgefunden, so be¬
ginnt der dreijährige Zeitraum mit dem Schluffe
dks Jahres, in welchem der Krieg beendigt worden
'st. Als Angehöriger einer bewaffneten Macht gilt
auch derjenige, welcher sich in einem Amts- oder
Dienstverhältnis oder zum Zwecke freiwilliger Hilfe¬
leistung bei der bewaffneten Macht befindet."

- Die Flucht von Kriegsgefangenen. Das
häufige Entkommen von Kriegsgesangenen birgt
Gefahren für die Allgemeinheit in sich, insofern
Gewalttaten, Einbrüche, Diebstähle und Racheakte
^ie z. B. Brandstiftung durch Kriegsgefangene nicht
ausgeschlossensind. Die Polizeibehörden wie auch
?us dem Lande die Gendarmeriebehörden lassen
>uh daher die Fahndung nach entwichenen Kriegs-
üffangenen besonders angelegen sein. Auch die
Mitwirkung der Bevölkerung ist hierbei unerläßlich;

Wahrnehmungen über verdächtige fremde
Männer sollten so rasch als möglich der nächsten
Mizeibehörde mitgeteilt werden, besonders in den
.Een , in denen Fremde durch Uniformen, Sprache,
'^mdes Geld oder durch ihr Benehmen auffallen
E den berechtigten Verdacht erwecken, daß sie
^utwichkne Kriegsgefangene sind.

- Die Jagd auf weibliches Rot- und
^>knwild ist vom verflossenen Samstag ab frei-
Würben. Nun beginnt auch allmählich die Zeit

Treibjagden, was im Hinblick auf die dadurch
;ûüglichte reichere Versorgung des Fleischmarktes

zu begrüßen ist. Ist doch das Wildpret

im Vergleich zum Preis des Fleisches der Schlacht¬
tiere immer noch verhältnirmäßiq billig.

— Ei« »euer katholischer Bettag. Der
Bischof von Limburg hat angeordnet, daß am Aller¬
heiligenfeste, Montag 1. November, für die Katho¬
liken seiner Diözese wiederum rin allgemeiner Bet¬
tag zum Dank gegen Gott für die seither erwiesene
machwolle Hilfe, zur Erstehung eines glücklichen Aus¬
ganges des Krieges und zur Erlangung eines dauernden,
die Ehre und Unabhängigkeit unseres Vaterlandes
verbürgenden Friedens in allen Pfarrkirchen und
Kapellen vor ausgesetztem Allerheiligen gehalten
werde. Die Gläubigen sollen an diesem Tage die
Sakramente empfangen und besonders die Männer
zahlreich sich an dem Bettage beteiligen. Am Aller¬
seelentage(2. November) werden heuer»rstmals von
jedem Geistlichen anstatt einer drei Messen gelesen
werden, davon eine speziell für die Gefallenen.

—Preußisch-süddeutsche Klaffenlottette. Zur
5. Klasse der Preußisch-süddeutschen(232 Kgl. Preu¬
ßischen) Klassenlotterie liegen die Lose vom 16. Ok-
tober ab zur Einlösung bereit. Die Einlösung hat
bei Verlust des Anrechts bis spätestens zum 2.
November zu erfolgen. Am 6. November beginnt
die Ziehung der 5. Klasse, in der 174 000 Gewinne
im Betrage von 64 413160 Mk., darunter 2 Haupt¬
gewinne zu je 500 000 Mark und 2 Prämien zu
je 300 000 Mark gezogen werden.

— Billige Kartoffeln. Die Kartoffelernte in
der Rhön ist so reichlich ausgefallen, daß dort der
Zentner für 1,90 bis 2 Mark verkauft werden
konnte. Man sieht wieder, daß von einer „Kartoffel¬
not" nicht im entferntesten die Rede sein kann und
daß die Verteuerung lediglich unlauteren Elementen
des Zwischenhandels(?) zuzuschteben ist. Man darf
indessen der Hoffnung sein, daß die neu ins Leben
gerufene Reichskartoffelstelle diesem verwerflichen
Treiben ein Ende macht. (H. Krsbl.)

— 4574 Lehrer sind bis Ende Juni auf dem
Schlachtfelde gefallen, wie das Zentralvlatt für die
Unterrichtsverwaltung in Preußen mitteilt.

— Linoleumsohlen. Durch die Zeitungen geht
soeben eine aus Offenbach kommende Nachricht über
die Verwendung von Linoleum statt Leder zum
Besohlen der Stiefel.

— Bei den Staatsbehörden dürfen fortan
nur deutsche Federn verwendet werden! Der
Handelsminister, der Unterrichtsminister, der Finanz-
und der Minister des Innern haben den ihnen Nach¬
geordneten Behörden und Amtsstellen dementsprechende
Verfügung zugehen lassen.

Ärrs Äsrtz uttfc Fevir.
London. 17. Oft- (W. T. B. Nichtamtlich.)

Bei der gestrigen Leichenschau sind über 21 Opfer
des Zeppelinangriffs vom Mittwoch festgestellt worden;
davon sind acht am Schreck gestorben, die anderen
bei dem Angriff getötet worden oder ihren Verletzungen
erlegen.

Die Eichen im Spessart. In der„Holzwelt"
wird über Rekordpreise bei Eichen-Versteigerungen
im Spessart berichtet. Für einen einzigen Stamm
wurden nicht weniger als 2895 Mark erlöst. ' Die
Spessarteichen gelten als die besten Deutschlands;
die besten Arten stehen im Forstbezirk Rothenbruch
bei Rohrbrunn. Man sindet dort heute noch Eichen,
deren Alter zwischen 700 und 900 Jahren schwankt.

Lagebericht.
Großes Hauptquartier, 18. Oktober.

(W. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Das in die feindliche Stellung weit vorspringende
Werk nordöstlich Vermelles  wurde von den
Engländern wiederholt mit starken Kräften ange¬
griffen. Alle Angriffe schlugen unter schweren
Verlusten für den Gegner fehl. Das Werk ist fest
in unserem Besitz.

Angriffsversuche der Franzosen bei Tahure
wurden durch Feuer niedergehalten. Ein neuer
feindlicher Vorstoß zur Wied r̂eroberung der ver-
lorenen Stellung südlich von' Leintrcy  blieben
erfolglos, und kosteten den Franzosen wieder neben
starken blutigen Verlusten 3 Offiziere, 17 Unter¬
offiziere und 73 Jäger Gefangene.

Am Schratzmännle  konnte der Feind im An-
griff trotz Einsetzens sehr erheblicher Mengen von
Munition keinen Fuß breit Boden wiedergewinnen.

Deutsche Flugzeuggeschwader griffen gestern die
Festung Belfort an , vertrieben die feindlichen
Flieger und belegten die Festung mit 80 Bomben,
wodurch Brände hervorgernfen wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Der Angriff südlich von Riga  machte gute

Fortschritte. 2 Offiziere, 280 Mann blieben als
Gefangene in unserer HUid. Russische Angriffe
westlich von Jakobssta 'vt  wurden abgewiesen.
Westlich von Plock bemächtigten wir uns in etwa
3 km Frontbreite der feindlichen Stellung . Weiter
südlich bis in die Gegend von Smorgon  wurden
mehrfach mit starken Kräften unternommene russische
Vorstöße unter starken Verlusten für den Gegner

zurückgeschlagen. Gs wurden 2 Offiziere , 175
Ma «« zu Gefangenen gemacht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Ein russischer Angriff beiderseits der Bahn
Ljas chowitschi — Baranowitscht  brach 400
ra vor unserer Stellung im Feuer zusammen.

Heeresgruppe des Generalobersten
von Linstngen.

Am Stry -Fluffe von Rafalowka bis Kuli-
ko wiczy  haben sich neue örtliche Kämpfe entwickelt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
An der Matwa  beginnt der Feind zu weichen.

Auf dem Höhengelände südlich Belgrad  sind
unsere Truppen im Vorschreiten gegen Cretkov-
Grob und den Ort Vroin.  Südöstlich von
Pozarevac  sind M . L. Ernice und Bocevac
genommen.

Bulgarische Truppen haben die Höhen des
Muolin - Percin und Babin - Zub  besetzt.
Weiter südlich dringen sie über Egri - Palanka
vor.

Oberste Heeresleitung.

Die Unsicherheit in Saloniki.
Wien. 18. Ott. (T.U,) Das „Neue Wiener

Tagblatt" meldet aus Lugano: Turiner Blätter
berichten aus Saloniki, daß seit Donnerstag Abend
keine Truppenzüge aus Saloniki abgegangen sind
und zwar infolge eines dritten Protestes Griechen¬
lands in Paris und London. Dazu läßt sich das
„Neue Wiener Journal" aus Budapest drahten,
die ungarische Korrespondenz(bekanntlich ein offi¬
ziöses Organ) erfährt aus Saloniki, daß der dortige
griech. Kommandant eine Verordnung erließ, worin
er mit Rücksicht auf die Anwesenheit fremder Truppen
erlaubt, Waffen zu tragen. Jeder wird bestraft,
der nicht der einheimischen Bevölkerung gegenüber
Angriffen dieser fremden Truppen genügend Schutz
gewährt. Diese Verordnung richtet sich hauptsäch¬
lich gegen die fremdländischen Kolonialtruppen.

(Dtsch. Tgztg.)
Der bulgarische Vormarsch.

Lugano, 18. Okt. (T. U.) „Görriere della
Sera" meldet vom 15. Okt. abends aus Athen:
Die Bulgaren bedrohen die Brücke vvn Scrumitza
ernstlich, um die Eisenbahnverbindung zwischen
Uesküb und Saloniki zu unterbrechen. 20000
Franzosen und Engländer sind zur Unterstützung
der Serben abgegangen. Der serbische Verkehrs-
Minister ist in Saloniki eingetroffen, um die Leitung
der Truppentransporte zu übernehmen. (Lok.Anz.)
Beginn der Truppenverschiebung

von Saloniki.
Sofia. 18. Okt. (T. U.) Zuverlässigen

Nachrichten zufolge, haben die Verbündeten nunmehr
begonnen, Truppen von Saloniki nach Serbien
zu transportieren. Nach einer Meldung sollen
bisher 4000 Mann, nach einer anderen 10000
Mann auf der Bahn Saloniki-Monastir unterwegs
sein. (Bert. Tgbl.)

bessere Aepfel
hat noch abzugeben Aatzisav , hier,

Veithenmühlweg.

Meiner handarbeitrschule.
Der Beginn des Lehrkursus für Hausschneiderei

ist endgültig auf 1. November festgesetzt.
Anmeldungen nimmt noch entgegen.

$ «* ** £ in <* V- irde*, Idsteni,
Bahnhofstraße 44.

Kriegs -Komfranck ist der
Ersatz fürBohnen -Kaffee.
Er ist gut und billig . Das
ganze Paket knetet 50 Pf.
Kriegs -Komfranck ist be¬
kömmlich und anregend.
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Ltriegsfrrrssrge.
Die Reichsunterstützung der Familien

der zum Kriegsdienst Einberufenen für den
Monat Oktober wird Mittwoch 2V. d. Mts.
vormittags von 8 bis 12 Uhr bei der
Stadtkaffe ausgezahlt.

Idstein,  den 16. Oktober 1915.
Der Bürgermeist er : Leichtfuß.

Nutzholz-Verkauf.
Aus der Fällung 1915/16 des hiesigen Stadt¬

waldes sollen freihändig verkauft werden:
ca. 240 km Rottannen Stammholz , 40 km Eicken-

und 210 km Zladel-E»«' tbenholz
Schriftliche Angebote sind bis zum 1. Nov. 1915

einzureichen.
Idstein,  den 6. Oktober 1915.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
NachstehendeBestimmungen der Polizeiverord¬

nung hiesiger Stadt vom 24. März 1906:
§ 2. Tauben müssen in der Zeit vom 1. April

bis 5. Mai und vom 20 . September
bis 31. Oktober jeden Jahres in den
Taubenschlägen gehalten werden.

§ 3. Für Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden die Besitzer der betr.
Tauben mit Geldstrafe bis zu 9 M oder
entsprechender Haft bis zu 3 Tagen bestraft,

werden hiermit zur Kenntnis und Beachtung mit-
geteilt. Tauben , deren Eigentümer nicht zu er¬
mitteln ist, werden abgeschossen.

Idstein,  den 18. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welche im Jahre

1916 ein Gewerbe im Umherziehen zu betreiben be¬
absichtigen, und hierzu nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen eines Wandergewerbescheines be¬
dürfen, werden hiermit aufgefordert,^ diesfällige
Anträge bei dem Unterzeichneten während des
Monats Oktober d. 3s . zu stellen.

Solche, welche im Besitze eines Gewerbescheines
für das Jahr 1915 sind, haben denselben bei der
Antragstellung vorzulegen.

Hierbei wird bemerk:, daß die Hausiergewerbe-
treibenden nur bei Einhaltung dieses Termins mit
Sicherheit darauf rechnen können, daß die von
ihnen beantragten Wandergewerbescheine bis
spätestens 1. Januar nächsten Jahres bei der
Stadtkasse zur Einlösung bereit liegen. Bei Stellung
des Antrags auf Ausstellung des Wandergewerbe¬
scheines hat der Antragsteller die für den Wander¬
gewerbeschein nach Ziffer 2 und 3 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 4. März 1912
(Reichsgesetzbl. S . 189) erforderliche unaufgezogene
Photographie in Visitenkartenformat beizubringen.
Die Photographie muß ähnlich und gut erkennbar
sein, eine Kopfgröße von mindestens 1,5 Zentimeter
haben und darf in der Regel nicht älter als 5
Jahre sein.

Idstein,  den 6. Okt. 1915.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Anmeldung von Kupfer , Messing und
Nickel.

Falls nach  Abgabe einer Meldung eine Ab-
lieferung der Gegenstände erfolgte, ist erstere
zurückzuholen.

Idstein»  18 . Oktober 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Fortbildungsschule Idstein.
Der Fortbildungsschul -Unterricht für das

Winterhalbjahr beginnt am Montag » den 18.
Oktober in der seitherigen Weise.

Der Zeichenunterricht in der zweiten Klasse
(Herr Weiert er)  beginnt am Sonntag , den
24. Oktober (8—10 Uhr vormittags). In der
ersten Klasse wird Zeichenunterricht bis aus weiteres
nicht erteilt.

Der Vorbereitungszeichenunterricht beginnt
am Samstag , den 23. ds. Mls., nachmittags
2 Uhr.

Der Vorstand des Gewerbevereins.

Danksagung.
Durch Herrn Lehrer Hofmann in Wall¬

raben  st ein  gingen uns , von den dortigen Schul¬
kindern gesammelt, M 70,60 zu, welche für
Liebesgabensendungen an deutsche Kriegsgefangene
in Rußland bestimmt sind.

Wir sagen den Gebern, insbesondere aber auch
den Schulkindern und Herrn Lehrer Hofmann
besten Dank und ein herzlichesVergeltsgott.
Der Borstand des Batrrl.Frauen-Vereins zu Idstein:

I . A. : Direktor Schwenk,  Schriftführer.

Eingekochtes Ohsl and Frnchlsle iür aisne Tnwpn
Im Felle mll»den LazareHen der Heimat.
Deutsche Frauen , gebt unseren Verbändewund Zweiavereinen am

Freitag , den 22 . Oktober d. J.,

dem GeMslag Ihrer Mnlesl der KM,
von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes (sterilisiertes) Obst und Früchte, gebt uns
Kompotts, Marmeladen , G. lees und Mus , Dörrobst, Dörrgemüse, bringt Frucht - und Beerensäsh,
vergeht auch den Honig nickt. . ,

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den Schützengraben, gebt für die Verwundete»
und Kranken in den Feld- und Kriegslazarellen. gebt für die Lazarette der Heimat ! ,

Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin, hat unseren Plan gebilligt und genehmigt, daß wir
Eure Gaben als 0

Leburtslagsgade für die Kaiserin
in Empfang nehmen.

Keine deutsche Frau bleibe zurück! Auch die kleinste Gabe ist willkommen und hilft zu»,
QToföcn äßerfe!

Helft ' uns , Ihr deutschen Frauen , dauernd bei unserer Arbeit für die Verwundeten und
Kranken, bei der Fürsorge für die Angehörigen unserer tapferen Feldgrauen!

Tretet deshalb Alle , die Ihr unserem Verein noch nicht angehört, am

Geburtstage der Kaiserin
als Mitqlied in unseren Verein ein . Die „Armee der Kaiserin- , der Vaterländische Frauen -Verem
kennt keinen Rang und Stand . Der Vaterländische Frauen -Verein fragt nicht nach Glauben und
Bekenntnis. Jede deutsche Frau und Jungfrau , die helfen will, ist unserem Verein cns Mitglied
willkommen. . . . „ „

Der Haupivorsland des VateMisüen Frauen-Vereins.
Charlotte Gräfin von Jtzenplitz, Vorsitzende^ Dr. Kühne, Schristsührer.

Mr Idstein und Umgegend werden am 22. Oktober bei Frau Sanitätsrat Dr. Klein  nach¬
mittags von 1—8 Uhr Gaben in Empfang genommen. Kisten, Holzwolle zur Verpackung werdcii

ebenfalls erbeten. ^ Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins zu Idstein:
5t. A. : Direktor Schwenk , Schritt ,ührer.

si'ür die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres lieben auf dem Felde der Ehre gefallenen

Ludwig Kock
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Idstein,  im Oktober 1915.
Die trauernden tfünfecbliebenen.

Den Heldentod fürs Vaterland fand
am 30. September ds. Js . bei den
Kämpfen im Westen unser iub .r , unver¬
geßlicher Bruder , Neffe und Vetter , der
Lehrer

Mar Gtt,
Unteroffizier in einem Inf .-Regt.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im 23. Lebensjahre.

Er ruhe sanft in fremder Erde.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Else Ott , Frankst, o. M. Allerheilstr. 2.
Familie Fritz Ott , Frankfurt a. M.
Familie August Ott , Ober-od
Familie Wilhelm Ott , Esch.

Die Kriegerkoiender
sind eingetroffen; dieselben können non den Ver¬
einen in der Geschäftsstelle der Fdsteiner Zeitung
abgeholt werden. Ortsgruppe Idstein.

KriegSbetstunde
Mittwoch, den 20. Okt. 1913, abends 8 Uhr,

in der evangelischen Kirche zu Idstein.
Pfarrer M o s er.

Lied Nr. 27, Vers 1 u. 2.
Gebet.
Orgelspiel.
Schristverlesung.
Lied Nr. 249, Vers t u. 2.
Schristverlesungu. Ansprache.
Lied Nr. 333, Vers 1.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.
Orgelspiel. _
Gebet für die Hinterbliebenen der im Kampfe
Gefallenen.
Lied Nr. 419, VerS 1.
Segen.
Lieb Nr. 422, Vers 1.
Vater Unser.

ein gut aussehendes Vieh haben will,
bei Milchvieh bessere Milchausbeute,
und bei Schweinen rapide Zunahme
des Körpergewichtes gibt als Beigabe

Trpprr'o Näh rkalk
mit Ciiveitz. - —

Den Erfolg dieses Präparates beweisen
schriftliche Nachbestellungen.

5Kg.kosten Mk. 3.50. 12^ Kg.Mk. 7
25 Kg. Mk. 13

si ei Post- und Bahnstation . Zu beziehen durch

f. TeMk, Miksbodtu
Eltvillerstr.12.Westdeutsches Laboratorium

Statt Karten.

Die Geburt eines

TSchterchens
zeigen hocherfreut an

Carl sieuenagelu.Frau.
Idstein, den 16 . Oktober 1915.

„Die Rattonplag;
ist durch Ihr hervorragendes Präparat WH
verschwunden, “ lautet das Attest des B®
E. Klatten, Reetz , über das weltberün ® j

Vertilgungsmittel .
Rattonfod (kolix Ianlsok , Dölitz««;»! .

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg . und 1 {
Adolf Kornacher Wwa . Idstein.
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